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Wenn eine Meldung besonders irre ist, dann ist Misstrauen angebracht –
auch wenn sie angeblich vom Bundesumweltministerium (BMU) kommt, von dem
man ja einiges gewöhnt ist. Daher war die Nachricht, die ausgerechnet in
der BILD vom 23.5.16 unter der Überschrift „Regierung will bei Schul-
Essen CO2 einsparen“ erschien, mit Vorsicht zu genießen. Schließlich hat
der klassische Grubenhund-Skandal und die Dienstanweisung über den
Postwertsack für alle Zeiten den vermuteten Wahrheitsgehalt sämtlicher
Pressemeldungen auf deutlich unter 100% sinken lassen.

Entenverdacht also auch hier, aber das Internet spuckte trocken die
Pressemitteilung Nr. 108/16 des BMU vom 18.Mai 2016 aus, die das kaum
Glaubliche ausführlich bestätigte.

Das Ziel des Projektes KEEKS („Klima- und energieeffiziente Küche in
Schulen“), das 1,4 Millionen Euro Steuergeld kosten soll, ist
tatsächlich die Einsparung von CO2. „Allein durch eine Änderung der
Menüzusammenstellung in Schulküchen kann pro Mahlzeit ein halbes
Kilogramm CO2-Äquivalent eingespart werden“ teilt das BMU mit.
 Angedachte Umstellungen seien: Weniger Fleisch bzw. Tiefkühlprodukte,
mehr regionale/saisonale Lebensmittel. Das KEEKS-Projekt soll an 25
Schulen im Kölner Raum laufen.

Bemerkenswert ist die geradezu überwältigende Betreuung des eher
bescheidenen Projektes durch nicht weniger als 4 der Ökoszene
nahestehende Institute (IZT, Faktor-10, ifeu, Wuppertal-Inst.) und den
Vegetarierbund Deutschland e.V., was zu den richtig teuren Kosten führt.
Aber so bekommen diese treuen Vasallen wieder einmal einen schönen
Schluck.

Dennoch ist aus der Sicht der Chemie Kritik angebracht. Es wird
vermutlich wie bei so vielen gut gemeinten Ökoprojekten eine Art
Rückschlag geben, wozu diese Branche die schöne Bezeichnung „Rebound-
Effekt“ erfunden hat: Man erreicht das Gegenteil des Angestrebten. Meist
sind daran die Menschen schuld, die auf Zwangsbeglückungen ganz anders
reagieren, als es von den staatlichen Förderern und ihren
Begleitforschern vorhergesagt wurde.

Was hier sträflich vernachlässigt wurde, sind die vom Schul-Mittagsessen
unter gewissen Voraussetzungen verursachten Blähungen, die zu spontanen
Emissionen führen. Dieser Rebound-Effekt des angeblich klimafreundlichen
Menüs könnte darin bestehen, dass regionaler Kohl, Bio-Zwiebeln und
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Fleischersatz-Hülsenfrüchte zu erheblichen Methanemissionen führen, die
dem Klima weh tun, denn das ist leider das besonders berüchtigte
Treibhausgas.

Hier muss also noch nachgebessert werden. Also auch weg mit dem Gemüse
und am besten nur Ballaststoffe und Vitaminpillen. Wovon die Schüler
allerdings leben sollen, klärt die Begleitforschung.

Ein weiterer Rebound-Effekt ist die steigende Arbeitslosigkeit der
Kabarettisten, die bei weiterem Wirken dieses BMU wohl keine Zukunft
haben.


